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schulen. Selbst wenn diese Verstellungen von den moralischen Bedüri-
nissen der gereiften Mcnschcnnatnr <!) gefordert würde», so müßten wir
doch daran festhalten, daß die Seele eines Kindes völlig unfähig ist,
sie zu fassen, und daß man ein Grundgesetz aller Pädagogik ver-
nachlässigt, wenn man in ihnen Gottesfurcht und Gottcsliebr,
H i in m c l s h o s f n n n g und Höllenfnrcht zu wecken sucht. Alan
frevelt gegen die Unschuld und-Unwissenheit d,r Kinder, wenn
man sie durch die zerstörenden Furchtmittel der Theologie zu

Pflicht und Liede anhalten will. Ader einer tieferen Würdi-
gnng der geistigen und sozialen Entwicklung des Kindes ist mit der Weg-
lassnng von Glandensforineln noch nicht Genüge getan. Die theolo-
gischen Sanktionen, die in Hymnen, Gebete, Ermahnungen »nd

Erzählungen eingedrungen sind, wirken edenso schädlich ans das
moralische Wachstum des Kindes. Wenn sie in Formeln und Bc-
Unntnisse eingehüllt sind, töten sie nur den Verstand, treten sie

aber in Gesängen und Erzählungen ans, so erregen sic die Einbildnngs-
kraft mit düsteren Vildern und entzünden im Innern eine Liebe

und eine Furcht, die keinen klaren Gegenstand »nd Inhalt Hai

Gerade von diesem Eiesichtspunktc ans giebt es kaum einen physischen (!j
Einstuß, der gefährlicher für den jugendlichen Geist wäre."

Das ist Planmäßig gearbeitet. So will man also der kommenden
Generation „Hiinmelshoffnnng und Höllenfnrcht" rauben, lind da jam-
inert man über Verrohung der Jugend, über Zunahme des Selbst-
mordes, der Verbrechen zc. unter den jungen Leuten. Katholische Lehrer,
seien wir ans der Hut! Soweit kommt man, wenn das Ziel von der

Erziehung die „rein-mcnschliche" Ausbildung des Kindes an Geist, G -

müt und Körper ist. Chrinns in seiner Kirche sei deS katholischen Lehrers
Ideal in seiner Erziehnngstätigkcit. Die Kirche Ehristi mit ihren reichen

Gnadenmitteln sei der Hort der Zuflucht für den katholischen Lehrer.
Und die hl. Familie zu Nazareth bleibe des katholischen Lehrers stärkend

Vorbild in der schwierigen erzieherischen Amtstätigkeit. Fern sei ihm die

Tendenz der Herren der „Ethischen Kultur", <'IirUtus impoiut, ElirUtm
rog'imt, E'lirmtiw vinrit. 11. 1>4

Äus Zug. ^uzern und St. Gallen.
(U o r r e s pond e n z e n.)

1. Jug. Tie Schlnstrepetitorien am ireien katholische» Seminar fintai
den 16,, 17. und 18. März statt, den 16., nachmittags 2 — 4 Uhr an dir
llebnngsschnle und im Turne»; am 17., 8—12 Ilhr in der Religion, Pädagog4
und französischer Sprache, HP, 2—4 in Zeichnen und in den Naturwissenschaften;
den >8., 8—12 Ilhr im Teutschen, in der Eeschicbte und Geographie, 2 —4

Uhr in der Mathematik und Musik. Mögen Schnlsrenude, Lehrer und Lehrer-
innen sich recht zahlreich dabei beteiligen, sie haben hier Gelegenheit, von dem

schaffen und Arbeiten unseres freien katholischen Lehrerseminars Einsicht ni

nehmen.
2. Llizcrn. Der Kanton Luzern beabsichtigt, ein neues Scbnltürtäu»

für die Hand des Schülers herzustellen. Zu diesem Zwecke trat die Erziehung--
behörde in Unterhandlung mit Hrn. Professor Becker in Zürich, der in einer be-



—18?
züglichen Konferenz die Forderungen der Lehrerschaft zn vernehmen wünschte.
Eine solche Besprechung fand statt Samstag den 2L. Febr. abhin, in welcher
die Grundsätze, nach denen die Karte herzustellen sei, fixiert wurden. Man er-
wartet ein gediegenes Lehrmittel. Montag, den 28. Februar, versammelten sich

die Mitglieder des Erziehnngsrates und die Bez. Inspektoren zn einer Konferenz,
in welcher wichtige Schnlsragen besprochen wurden. Die sehr lehrreichen Ver-
baudluugen werden von bester Wirkung auf unser Schullcben sei».

lî. St. Hallen. Von unserem kantonalen Schulwesen folgendesi
Den 7. II. wurde an die hiezn berechtigten 420 Lehrer und Lehrerinnen

öffentlicher Volksschulen des Kantons an Alterszulagen die Summe von Franken
44,599 aus der Staalslasse zur Bezahlung angewiesen und zwar 195 Beiträge

199 Fr. und 22? ä 299 Fr.
Im kommenden Schuljahre, 1898/99 erhält jeder Schüler vom Staate

neui ein Rechenheft von Stäcklin, für die I. Klasse eine Fibel, für die 4.
Klasse das Gesangbuch von Wiesner, für die S. Klasse die kantonale Schüler-

ind'.arte, für die 5., 6. und 7. Klasse das neue St. Galler Lesebuch und für
die 6. Klasse das Liederbuch „Helvetia" von Zweifel. Die Erziehnngsratstanzlei
'pricht die Erwartung aus, man werde an die Leistungsfähigkeit des Staates
nicht zu weitgehende Ansprüche erheben.

Im Jahre 1897 behandelten die Lehrer in den Bezirkstvnsercnzen fol-
gende Theniate i

St. Gall eui Die Wichtigkeit der Frage im Unterrichte. Die Gramen
in den städtischen Schulen. Der Zeichenunterricht.

Tablat: Zu welchem Zwecke und in welchem Umfange sollen die Rea-
lien in der Primärschule benützt werden, und in welchem Verhältnis steht der
realistische Unterrichtsstoff unserer Lesebücher zu dieser Frage! Gesundheitspflege
in der Volksschule.

Rorschach: 'Methodisches ans dem Nechnungsunterrickt. Zum 199jährigen
Geburtstage von Jeremias Kotthelf.

Unterrheinthal i Aus der Pädagogik des Jeremias Gotthelf. Was kann
die Lehrerschaft tun, um die einzelne» Mitglieder bei ungerechtfertigter Nicht-
Wiederwahl zu schützen?

S ber rhe in t ha l: Ist nicht der Sparst»» in unserer Zeit vielfach ab-
banden gekommen, und wie kann der Schüler zur Sparsamkeit angehalten wer-
den? Der Leseunterricht in der 1. Klaffe.

Werdenberg i Briefe und Geschäftsaufsätc in der Volksschule. Die Zeit
der Einfälle der Franzosen und Kaiserlichen im Werdenberg im Jahre 1798
nid die Neugestaltung der politischeu Verhältnisse daselbst.

Ta r g a u s: Das Erzählen in der Schule.

Gasteri Brief und Geschäftsaufsatz in der Volksschule.

Seebezirki Die Konzentration des Unterrichtes.

Dbertoggeuburgi Sollen und Wollen. Ueber Schulausflüge.
Ne u t o g g e n b u r g: Das Menschenleben als Uuterrichtsgegenstaud. Lehr-

üoffe aus der Gesellschastskunde.

Alttoggenburg: Neformgedanken über Erstellung eines neuen lautv-
naleu Lehrplanes der Primärschulen. Wird das Fach der Vaterlandskunde in
der Volksschule vernachlässigt, oder werden an die Rekruten zu hohe Aukorder-
»»gen gestellt?

Untertoggeuburg i Wert und Grenzen dcs Mechanismus in der Volks-
schule. Kampf der Volksschule gegen den Pauperismus. Berechtigung und

Grenzen der Sclbsttätigkeit n der Volksschule.

Wili Die methodisch-erzieherische Behandlung des Unterrichtsstoffes in
der Fortbildungsschule. Das Acetylenlicht.

Go s saui Der naturkundliche Unterricht in der Volksschule. Die Gesund-

heitspflege in der Volksschute.
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